
 

Berlin, 26. März 2024 
 
 

Jürgen Hohnl, Geschäftsführer des IKK e.V., erklärt anlässlich des gestern bekannt 

gewordenen Referentenentwurfs zum Gesundheitsversorgungsstärkungsgesetzes 

(GVSG):  

 

„Die Innungskrankenkassen sprechen sich schon lange für eine hausarztzentrierte 

Versorgung aus. Insofern begrüßen wir grundsätzlich das Ziel im vorliegenden, aber wieder 

einmal nur durchgestochenen, Referentenentwurf des Gesundheitsversorgungs-

stärkungsgesetzes (GVSG). Zweifel bleiben aber, weil auch hier, wie im KHVVG, über teure 

Finanzierungszusagen zu Lasten der Beitragszahlenden (u. a. Entbudgetierung und 

Vorhaltepauschalen Hausärzte) Veränderungen bewirkt werden sollen.  

 

Über die Finanzwirkungen für die bereits finanziell angeschlagene GKV schweigt sich der 

Entwurf aus. Inwieweit sich die noch nicht näher bezifferten Einsparungen wirklich einstellen, 

bleibt abzuwarten. Stattdessen aber werden zwei Regelungen im Referentenentwurf die 

GKV erneut belasten: Zum einen wird für die Förderung von Medizinstudienplätze (wieder 

einmal) der Gesundheitsfonds herangezogen. Die Bedingung für die Förderung erscheint 

eher lapidar: Die Ärztinnen und Ärzte mögen doch bitte dann zehn Jahre in der 

vertragsärztlichen Versorgung, einem zugelassenen Krankenhaus oder einer zugelassenen 

Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtung arbeiten! In entsprechenden Länderprogrammen 

wird zumeist gefordert, in unterversorgten, ländlichen Gebieten tätig zu werden. Zum 

anderen ist – überraschend – der Gesundheitsminister bezüglich der Streichung der 

Homöopathie als Kassenleistung nun offenbar doch eingeknickt.“ 

 

 

Hinweis für die Redaktionen:  
Ein hochauflösendes Portraitfoto von Jürgen Hohnl finden Sie hier zum Download: 

https://www.ikkev.de/presse/downloads/ 
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Über den IKK e.V.: 
Der IKK e.V. ist die Interessenvertretung von Innungskrankenkassen auf Bundesebene. Der 
Verein wurde 2008 gegründet mit dem Ziel, die Interessen seiner Mitglieder und deren 5,1 
Millionen Versicherten gegenüber allen wesentlichen Beteiligten des Gesundheitswesens zu 
vertreten. Dem IKK e.V. gehören die BIG direkt gesund, die IKK Brandenburg und Berlin, die IKK 
classic, die IKK - Die Innovationskasse, die IKK gesund plus sowie die IKK Südwest an. 


